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der zweite Schritt des Reparations-
agenten

Berlin, 17. Uovember.
Wie wir erfahren, iſt man auch an Berliner amt-

hen Stellen jetzt der Kuffaſſung, daß der Brief des Re
parationsagenten an den Keichsfinanzminiſter einen

ſten Schritt zur Beſeitigung der
2eprozentigen Reparationsabgabedar-
gellt. Um die Kktion aber nicht zu ſtören, übt man
in Kreiſen der Reichsregierung in dieſer Frage begreif
iche Zurückhaltung. Es wird erwartet, daß die Ange

egenheit in der Schwebe bleibt bis zum Zuſammentritt
des TransferKusſchuſſes, der ſeine nächſte Sitzung vor

tansferKusſchuß ſteht unter dem Vorſitz des Repara
jonsagenten Gilbert, ferner gehören ihm an: der
änerikaner Sterrett, der Engländer Sir Addis,
de Franzoſe Parmentier, der Jtaliener
Jannaccone und der Belgier Janßen. In unter
tchteten Kreiſen glaubt man, daß der Konflikt, der
wiſchen dem TransferKomitee und Frankreich bereits
ſt längerer Zeit latent iſt, nach der Stellungnahme des

kommen dürfte. Da außerdem Herr Gilbert in ſeinem
brief an den Reichsfinanzminiſter unzweideutig unter
ſtrichen hat, daß die Entſcheidung das alleinige Recht des
Seneralagenten für Reparationszahlungen und des
IransferKomitees iſt, ſo beſteht an dem Ausgang der
Sizung des TransferKomitees kaum ein Zweifel.

das britiſche r zu dem Brief
Gilberts

London, 17. November.
(Eigener Drahtbericht.)

das britiſche Auswärtige Amt hat ſich heute mit dem Brief
Lilberts beſchäftigt und erklärt, daß das Schreiben nur
tine buchhalteriſche Frage aufrolle und die Erhebung
der 26prozentigen Abgabe durch Frankreich und England nicht
heeinträchtige. Dieſe Abgaben würden nach wie vor er
hoben und ihre Einnahmen dem Reparationsagenten bekannt-
Kegeben werden. Dieſe würden dann der deutſchen Regie

ung gut geſchrieben werden. Gilbert wollte durch
ſeinen Brief nur betonen, daß er für die deutſche Re

ausſichtlich Ende dieſes Monats abhalten wird. Der
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usſchuſſes in ſeiner nächſten Sitzung zum Ausbruch

Dienstag, 18. November 1924

Ver einer wichtigen Sitzung des Transferkomitees
gierung völlig maßgebend ſei. Die verbündeten
Mächte hätten ſich nur in allen Fragen mit jhm zu verſtändigen,
die Erhebungen und Abgaben in Deutſchland beträfen.

Die Auswirkungen der 26prozentigen
Reparationsabgabe

Berlin, 17. November.
Die Beratungen der Reichsregierung über den Fortgang der

deutſch franzöſiſchen Handelsbertragsverhandlungen ſind noch
nicht abgeſchloſſen, es ſteht deshalb auch noch nicht feſt, wann
Staatsſekretär von Trendelenburg wieder nach Paris
zurückkehrt. Was die 26prozentige Reparationsabgabe angeht, ſo
muß darauf hingewieſen werden, daß die Rechtsfrage in den
Verhandlungen mit Frankreich überhaupt nicht angeſchnitten
worden iſt. Jn den erſten Verhandlungen hatte Deutſchland diegegenſeitig Meiſtbegünſtigung gefordert, Frank
reich hatte ſich aber dem widerſetzt und ſtützte ſich auf ein Geſetz
von 1919, nach dem Frankreich in Handelvertragsverhandlungen
nur allgemeine Tarifabkommen treffen könne. Die deutſche
Delegation hat dann von der Forderung der Meiſtbegünſtigung
de jure abgeſehen, nicht aber von der Meiſtbegünſti-
gung de facto. Dieſer Standpunkt iſt auch in dem die erſten
Verhandlungen abſchließenden Memovandum niedergelegt worden.

Jn der Zwiſchenzeit hat ſich aber die Einführung der 26prozen
tigen Abgabe durch Frankreich auswirkt. Dadurch iſt die ur-
ringe Verhandlungsbaſis wieder verloren gegangen. Der

utſche Standpunkt geht dahin, daß die 26prozentige Repara-
tionsabgabe eine beträchtliche Erſchwerung der deut
ſchen Einfuhr nach Frankreich bedeutet, im Gegenſatz zu
der Einfuhr anderer Länder. Die Rechtsfrage der 26prozentigen
Abgabe unterliegt allein der Zuſtändigkeit des Transfer- Agenten.
Die Transfer- Kommiſſion wird ſich in der nächſten Sitzung Ende
dieſes Monats mit dieſer Rechtsfrage beſchäftigen.

Die künftige Geſtaltung der engliſch-
franzöſiſchen Beziehungen

London, 17. November.

Der Eindruck der geſamten engliſchen Preſſe läßt darauf
ließen, daß man ſich in engliſchen Regierungskreiſen neuer-
ngs ſehr intenſiv mit der Frage der künftigen Geſtaltung der

engliſch- franzöſiſchen Beziehungen beſchäftigt und
Hinterlaſſenſchaft Macdonalds auf dieſem

Gebiete nicht die Billigung der gezenwärtigen engliſchen
Regierung findet. Die Rückſicht jedoch, die jeder engliſche Außen-
miniſter oder Miniſterpräſident auf die Vergangenheit zu nehmen
genötigt iſt, zwingt zu äußerſt vorſichtigem Vorgehen. Man wird
alſo wahrſcheinlich verſuchen, zunächſt einmal unter der Hand mit
Paris Fühlung zu nehmen, andererſeits aber die öffentliche
Meinung in einer ganz beſtimmten Richtung zu beeinfluſſen
Es kann hinzugefügt werden, daß die große engliſche Preſſe ſeit
dem Amtsantritt der konſervativen Regierung die Funktion der
Führung und Vorbereitung der öffentlichen Meinung in ſehr viel
beſſerer Weiſe zu erfüllen ſcheint als bisher, obwohl auch Macdo
nald ſich nicht über einen Mangel an Unterſtützung durch die
liberale und konſervative Preſſe ſeiner auswärtigen Politik zu be
klagen hatte.

Die öſterreichiſche Kabinettskriſe
Bundeskanzler Dr. Seipel lehnt die

Kabinettsneubildung ab
Wien, 17. November.

Eigener Drahtibericht.)
d unſer Vertreter ſoeben erfährt, hat der Bundeskanzler

de den Auftrag des Hauptausſchuſſes, ein neues Ka
u bilden, abgelehnt. Dr. Seipel ſcheidet damit aus

ad oſten als Bundeskanzler endgültig aus. Die Ent
net für die Zurückgabe des Auftrages hat eine Ent
ehung der Chriſtlich- ſozialen Partei ge-n n mit Zweidrittelmehrheit angenommen wurde und er
en beſonderen Wert mehr darauf zu legen, daß Dr.
ermals an der Spitze eines Kabinetts ſtehe. Als mut

panert Nachfolger Dr. Seipelgs wird der frühere Staats
n für Juſtiz Dr. Namek genannt. Von den bisherigen

m d wird auch der Finanzminiſter Kienböck ausſcheiden
Uhr hrſcheinlich durch den Landeshauptmann von Steiermark
ünlerſ erſetzt werden. Das zukünftige Kabinett wird mit einer
in tung der Broßdeutſchen und der Toleranz der

ſarmoetratiſchen Op yſition zu rechnen haben. Jn amtlichen
nie glaubt man, daß eine Kriſe der Verfaſſung und für das
r Eungewert unvermeidbar ſei. Man glaubt auch, daß
i wieder ſeinen Poſten als Obhmann der Chriſtlich-

alen Partei übernehmen wirb.
dür den groß deutſchen Gedanken

der Berlin, 17. November.Vorſtand des öſterreichiſchen deutſchen Volksbundes hat
die Deutſche Demokratiſche artei, die Deutſche Volkspartei

z

n

die Deutſchnationale Volkspartei, die Sogzialdemokratiſche Partei,
die Deutſche Wirtſchaftspartei und das Zentrum ein Schreiben
gerichtet, das die Bitte ausdrückt, in den Wahlverſammlungeden groß deutſchen Gedanken beſonders zu betonen. S
Oeſterreich werde es nicht mit Unrecht lebhaft beklagt, daß die
ahlreichen Anſchlußkundgebungen nur ein bedauerlich geringes
cho im Reiche fänden.

Zuſammenſtoß zwiſchen Rechts- und
Linksradikalen in Wien

Wien, 17. November.
Die nationalſozialiſtiſche Jugend hielt am geſtrigen Sonntag

eine Verſammlung ab, in der es zu einer Schlägerei mit
etwa hundert Kommuniſten kam, die in das Lokal eingedrungen
waren. Die beiden Parteien gingen mit Bierkrügen und Seſſeln
aufeinander los. Schließlich wurden die Kommuniſten hinaus-
gedrängt. Die Polizei nahm acht Verhaftungen vor.

Poincare verteidigt ſich
Paris, 17. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Blätter veröffentlichen einen Rechtfertigungs-

bericht Porncaréss zu den Veröffentlichungen des
„Oeuvre“ und „Europe“ aus den Erinnerungen und Aufeich-
nungen des ehemaligen franzöſiſchen Petersburger Botſchafters
Louis. „Jch weiß nicht,“ ſchreibt Poincaré, „ob die Aufzgeich-
nungen, die unter dem Namen Louis veröffentlicht werden und die
ſchon ſeit langem in der deutſchen Preſſe angekündigt ſind, wirk-
lich von einem ehemaligen Botſchafter gemacht worden ſind. Aber

m
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donſlikt zwiſchen dem Trans erkomitee und Frankreich

ich weiß, daß ſie apokrhph ſind. Sie a aber auch unwahr
und unrichtig.“ Poincaré ſchließt ſeine Rechtfertigung mit der
Ankündigung eines Buches, in dem er auf die Ver-
öffentlichungen und ſeine Beziehungen zu Rußland des Näheren
eingehen will. Auch der damalige Außenminiſter Pichon wendet
ſich gegen die Veröffentlichungen. Auch er ſtellt ein eigenes Werk
über die Kriegsfrage in Ausſicht.

Schneller können die Kriegshetzer wohl nicht den Wahrheits-
beweis erbringen

Die Stellung der engliſchen Regierung
zum Genfer Protokoll

London, 17. November.
Der Generalſekretär des Völkerbundes Sir Erik Drummond

hält ſich zurzeit bekanntlich in England auf, um mit den eng-liſchen Kabinettminiſtern und anderen maßgebenden Perſonlich.

keiten über das Genfer Protokoll zu ſprechen. Das Protokoll ent
hält nach Meinung verantwortlicher Perſönlichkeiten des eng
liſchen Mutterlandes als auch der Kolonien ſehr viele Einzel-
heiten, die eine genaue Prüfung erforderlich machen. Gleichzeitig
wird auch den Berichten von Politis und Dr. Beneſch große Auf-
merkſamkeit zugewandt, die bei der zurzeit im Gang befindlichen
Prüfung des Protokolls als Grundlage dienen. Drei Punkte ſind
es, die nach wie vor ernſte Sorge und Beunruhigung verurſachen,
weil ſie eine ſehr wichtige Aenderung des urſprünglichen Völker
bundspaktes darſtellen. Es handele ſich dabei

1. um die Anwendung des Printzips der Zwangs ſchied s-
gerichtbarkeit auf bisher nicht ſchiedsgerichtsfähige Fragen,

2. um die Jntervention des Völkerbundsrates in
Fragen, die man bisher als zur innerpolitiſchen Geſetzgebung ge
hörig betrachtete, und

3. um die Nichtanwendung des Schiedsgerichts-
verfahrens, ſoweit die Reviſion verletzter Verträge in Frage
kommt. Jn dieſem Zuſammenhang z eine Reiſe Lord Greh s
rom Sonnabend erwähnt werden, in der ſich Politiker in
gleicher Weiſe gegen das Genfer Protokoll ausſprach
und der Meinung Ausdruck gab, daß er niemals eine Politik
unterſtützen würde, die einem ausländiſchen Tribunal das Recht
der Verwendung der engliſchen Flotte zuzeſtehen
würde. Dazu würde man aber moraliſch verpflichtet ſein, wenn
man ſich dem Protokoll anſchließen würde.

General Dawes verletzt
London, 17. November.

Nach einer Meldung aus New-York hat ſich der Vizepräſi
dent Dawes bei einem Ritt eine Verletzung zugezogen, die
ſeine Ueberführung in ein Hoſpital notwendig machte.

New-York, 17. November.
Jn Anſchluß an ſeinen Reitunfall mußte ſich Dawes am

Sonnabend nachmittag einer Operation unterziehen. Er
hat die Operation gut überſtanden.

Der Leiter der Berliner Fremden-
polizei verhaftet

Der Berliner Polizeipräſident teilt met:
Jn der Erpreſſungsſache gegen den in Unterſuchungs-

haft befindlichen Ruſſen Michael Holzmann ſind durch die Unter
ſuchung unaufgeklärte Beziehungen des Holzmann zu dem Lei
ter des Fremdenamts, Regierungsrat Bartels,
feſtgeſtellt worden. Daxaufhin iſt Regierungsrat Bartels unter
Einleitung des Diſziplinarverfahrens ſeines Poſtens
ſofort enthoben worden. Jm weiteren Verlaufe der Unter
ſuchung ergaben ſich weitere Tatſachen, die den dringenden Ver
dacht einer ſtrafbaren Handlung nach 8 332 des Straf-
geſetzbuches begründet erſcheinen laſſen. Jnfolgedeſſen iſt Re
gierungsrat Bartels auf Grund eines richterlichen Haftbefehls
geſtern vormittag vorläufig feſtgenommen und dem Unter
ſuchungsgefängnis in Moabit zugeführt worden.

Der oben angezogene S 332 des Strafgeſetzbuches beſagt:
Ein Beamter, welcher für eine Handlung, die eine Ver-

letzung einer Amts oder Dienſtpflicht enthält, Geſchenke oder
andere Vorteile annimmt, fordert oder ſich verſprechen läßt,
wird wegen Beſtechung mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren
beſtraft.

Der erwähnte Holzmann iſt der Kaufmann Michael Holz
mann, der als „Zivilgeneral“ der ruſſiſchen Regierung Betrüge-
reien und Erpreſſungen in großem Maßſtabe verübt haben ſoll
und deswegen verhaftet worden iſt.

Der ehemalige Führer der Konſer-
vativen geſtorben

Berlin, 17. November.
Wie aus Gontkowitz gemeldet wird, iſt der bekannte ehemalige

Führer der Konſervativen, Landrat von Heydebrandt, am
15. November in Klein-Tſchunkawe geſtorben. Landrat Heyde-
brandt hat ein Alter von 73 Jahren erreicht. Jn der „Kreuzztg.“
widmet Graf Weſtarp dem Verſtorbenen einen warm empfundenen
Nachruf.

Abermaliges Scheitern der Lohn-
ver handlungen bei der Reichspoſt

Berlin, 17. November.
Die am Sonnabend zum zweiten Male aufgenommenen Lohn-

verhandlungen bei der Reichspoſt ſind wieder ergebnislos
verlaufen. Sie ſind auf den kommenden Freitag vertagt worden,
da w. Reichspoſtminiſter dann wieder in Berlin anweſend ſein



Wahlmache
Berlin, 17. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.
Der größte Teil der Wahlmache der linksgerichteten Blätter

beſteht bekanntlich darin, das Große klein und das Kleine groß
zu machen. Daß Staatsminiſter a. D. Exzellenz Hergt in
Magdeburg in einem großen Saale geſprochen hatte, das ließ die
demokratiſche „Montagzspoſt“ nicht ruhen und ſie verkündet laut,
daß Dr. Hergt in einem kletnen Saale geredet hat. Schön, wenn
die „Montagspoſt“ daran Anſtoß nehmen muß! Etwas anderes
iſt es aber, wenn das Blatt behauptet, daß Dr. Hergt Kraftworte
gebraucht habe wie „Judenpartei“, „SchwarzrotMoſtrich“ uſw.
Es fällt auf die „Montagspoſt“ zurück, wenn ſie einem wirklich
vornehm denkenden Manne wie Exzellenz Hergt falſche Bemer
kungen unterſchiebt.

Der Reichslandbund
an die preußiſchen Landwirte

Berlin, 15. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichs-Landbund erläßt nachſtehenden

Aufruf zu den Wahlen für den preußiſchen Landtag:
Preußiſche Landwirte!

Gleichzeitig mit den Reichstagswahlen findet am 7. Dezem-
ber die Wahl zum preußiſchen Landtag ſtatt. Unſer
Ziel, im Reich durch die Wahlen eine Regierung zu ſchaffen,
die ſich auf eine nationale und chriſtliche Mehrheit ſtützt, iſt nur
erreichbar, wenn die bisherige Parteiherrſchaft ge-
brochen wird. Die bisherige Regierung in Preußen wird ge
kennzeichnet durch die Namen: Braun, Severing und Wenndorf.
Dieſe Leute haben verſucht, in vierjähriger Minierarbeit den
preußiſchen Staat zu unterhöhlen und ihn zu
einem Werkzeug für ihren marxiſtiſchen Klaſſen-
kampfgeiſt und internationale Ziele zu machen. „Haben
wir Preußen, dann haben wir das Reich!“, nach
dieſen Worten Bebels hat die Sozialdemokratie ge-
handelt, indem ſie ſich der preußiſchen Verwaltung bemäch-
tigte und alte preußiſche Beamte durch Parteigenoſſen erſetzte.
Das Mitgliedsbuch der Sozialdemokratiſchen Partei wurde zum
Freiſchein für die Erlangung der Aemter. Mit
dieſen Leuten muß endgültig gebrochen werden durch die Wahl
am 7. Dezember 1924. Gebührende Vorbildung und perſönliche
Eignung ſollen künftig wieder maßgebend für die Aus
wahl der Beamten werden. Preußiſche Landwirte, ſeid am
7. Dezember zu dem großen Abrechnungstag, dem Deutſchen
Tag, mit euren Angehörigen zur Stelle. Keine Stimme der
roten Sozialdemokratie und der mit ihr verbundenen ſchwarz-rot-
goldenen Dempokratie. Jede Stimme des preußiſchen Landvolkes,
auch bei den Preußenwahlen, wähle

Schwarz-weiß-rot!
Der bayeriſche Landwirtſchaftsminiſter

über deutſche Politik
München, 17. November.

Auf dem heutigen Parteitage des Bayeriſchen Bauern und
Mittelſtands-Bundes ſprach der bayeriſche Landwirtſchafts miniſter
Prof. Fehr über. deutſche Außen- und Jnnenpolitik, wobei er der
bitteren Enttäuſchung über die Auflöſung des Reichs
tages, die von dem größten Teile des deutſchen Volkes nicht ver-
ſtanden werden könne, Ausdruck gab und erklärte, der
Bayeriſche Bauernbund würde es gern geſehen haben,
wenn die Deutſchnationalen zur Mitverantwortunz
herangezogen worden wären, um zu zeigen, ob ſie in der Mit-
arbeit ähnliches leiſten können wie in der Oppoſition. Das deutſ-he
Volk brauche eine Wehrhaftigkeit, um den Tief-
ſtand der Jugenderziehung zu beſeitigen, nicht aber,
um unſer Volk neuen Kriegen entgegenzuführen. Der Miniſter
unterſtrich die Vorteile der Annahme des Dawesgutahtens
und erklärte dann zur Völkerbundsfrage, daß Deutſch-
land dieſem Bunde nicht beitreten dürfe, ſolange die Kriegs-
ſchuldfrage nicht reſtlos geklärt ſei. Jnnerpolitiſch ſprach ſich der
Miniſter für eine bürgerliche Mehrheit von rechts bis links mit
Einſchluß der Arbeiterſchaft aus.

Bannerweihe des Jungdeutſchen
Ordens

Berlin, 17. November.

Am Sonntag fand in Spandau unter ſtarker Beteiligung
der Bevölkerung die Bannerweihe des Jungdeutſchen, Ordens
ſtatt. Nach dem Gottesdienſt ſprach Dr. Claudius über die vom

Der Bismarck von Kerſchken
Ein luſtiger Roman von Fritz Skowronnek.

Copyrigth 1924 by Karl Köhler K Co., Berlin W 15.
(Nachdruck verboten.)

XIII.Der Schulze war nach der Szene mit Marie ſofort ins Dorf
gegangen. Er wollte mit einem heftigen Donnerwetter dazwi-
ſchen fahren und feſtſtellen, wer dem Schuſter die Uniform mit-
gegeben hatte. Dadurch hatte er nicht nur den Napoleon ver
loren, ſondern auch den Spott der Benkheimer zu befüchten, die
man jetzt um Herausgabe der Uniform erſuchen mußte.

Als er an der Schmiede vorbei kam, blieb er ſtehen und
rief den Geſellen heran.

„Na, wie iſt es nun, Wittſtock? Wollen Sie den Napoleon
ſpielen

Franz nahm die Mütze ab und kratzte ſich hinter dem Ohr.
„Ja, Meiſter, aber nur unter einer Bedingung.“
„Und die wäre?“
„Daß ich mich wehren kann, wenn Sie mich am Abend ver-

hauen wollen.“
Auf der Stirn des Schulzen ſchwoll die Zornader.
„Sie haben Kleidung und Wäſche erhalten, ich habe Jhnen

Arbeit gegeben, alles nur, weil Sie ſich verpflichteten, den Na
poleon zu ſpielen. Was damit verknüpft war, mußten Sie

ja oder nein
Franz ſah ihm offen in die Augen. „Ja, Herr Mehhöfer,

das habe ich allerdings gewußt, ich dachte aber
„Was Sie dachten, iſt mir egal. Sie wollen nicht Wort

halten und jetzt ſind wir geſchiedene Leute. Sie haben Abkehr
bei mir. Am Sonnabend können Sie ihr Bündel ſchnüren und
weiterziehen.“

Ohne Gruß wandte er ſich ab und ſchritt weiter. Seine
Laune hatte ſich durch dieſe kleine Szene um nichts verbeſſert.
Jm Gegenteil! Er war in einer Stimmung, ſich mit Gott und
aller Welt zu zanken. t

Bei der nächſten Nebenſtraße ſcholl ihm wüſter Lärm ent-
gegen. Leidereiter, der Gemeindebeamte, hatte einen Pennbruder
am Genick gepackt und ſchob den ſich heftig Sträubenden mit
ſeiner brutalen Kraft vorwärts. Eine Schar von Kindern be-
gleitete mit lautem Johlen dieſe Szene.

Meyhöfer blieb ſtehen und ließ den Troß herankommen.
Schon von weitem rief Leidereiter: „Herr Bismarck, da

haben wir ihn.“
Der Miſſetäter, eine vom Schnaps zerfreſſene Geſtalt mit

ſchlotternden Beinen, nahm demütig die Mütze ab, als er vor
dem geſtrengen Oberhaupt des Dorfes ſtand. Einige Kinder
riefen gleichgeitig: „Ja, dat is er, wir habn ihn deutlich geſhn,
wir erkännen ihn wieder.“

Jungdeutſchen Orden erſtrebte religiöſe Wiedergeburt des deut
ſchen Volkes, während als Vertreter der Vereinigten vaterlän-
diſchn Verbände Deutſchlands Fritz Geisler lebhaft begrüßt,
über den im Wahlkampf liegenden Sinn des jetzigen Kampfes
um die Macht in Deutſchland ſprach. Was ſelbſt Nollet nicht ver-
mocht hat, das ſoll jetzt das Reichs banner Schwarzrot-
gold vollbringen, nämlich die ſeeliſche Abrüſtung
Deutſchlands 'und die Niederkämpfung neuerſtehender
vaterländiſcher Jugendkraft, damit das deutſche Volk ewig ein
Sklave des ausländiſchen Kapitalismus bleibe und auch noch ein
Fremdenlegionär des Völkerbundes, d. h. des franzöſiſchen Mili
tarismus werde. Der Geiſt dieſes „Reichsbanners Nollet“ ſei
der Geiſt des Dolchſtoßes. An der Feier nahm auch der Vater
ländiſche Arbeiterverein Deutſche Werke, der bei der kürzlich ge-
weſenen Betriebsrätewahl etwa 1200 Stimmen dieſes Werkes
auf ſeine vaterländiſche Liſte erhalten hat, mit ſeiner ſchwarz-
weißroten Arbeiterfahne teil.

Stadtverordnetenwahlen in Schwerin
Schwerin, 17. November.

Bei den geſtrigen Stadtverordnetenwahlen erhielten: die
bürgerlich- wirtſchaftliche Einheitsliſte 9739
(11 547), die Demokraten 2698 (1700), die Sozialdemokraten
6658 (6353), die Kommuniſten 689 (830), die Nationalſozialiſten
1308, die Angeſtelltenliſte 445 und die Freien Bürger 141 Stim
men. Die wirtſchaftliche Einheitsliſte erzielte damit 23 (28),
die Demokraten 6 (4), die Sozialdemokraten 15 (15), die Kommu-
niſten 2 (3), die Nationalſozialiſten. 3 und die Angeſtellten-
liſte einen Sitz.

Die engliſche Preſſe und das Flettner-
Rotorſchiff

London, 17. November.
Die engliſche Preſſe verfolgt mit großem Jntereſſe die

deutſche Rotorſchifferfindung, obwohl man ſich noch ziemlich ab
wartend verhält. Heute morgen bringt die „Financial Times“
die Meldung, der engliſche Geſandte in Deutſchland habe
die Einladung zum Beſuch des in Hamburg gezeigten Experimen
tierſchiffes angenommen.

Zehn Rotorſchiffe in Bau gegeben?
London, 17. November.

Jn „Lloyde Shipping Liſt“ wird anzegeben, die Hamburg-
AmerikaLinie ſei von der Wichtigkeit des Flottnerſchen Rotor-
ſchiffes überzeugt und habe ſofort Auftrag für den Bau von
zehn Rotorſchiffen von je 10000 Tonnen gegeben, die als
Frachtſchiffe in Verkehr geſtellt werden ſollen.

Herr Albinus und die Schutzpolizei
Am 13. November hatte die Sozialdemokratiſche Partei eine

Verſammlung für die Beamten der Schutzpolizei einberufen, es
aber verſäumt, die Preſſevertreter dazu zu laden. Man muß
ſich fragen, hat die S. P. D. ſo ſehr die Oeffentlichkeit zu
fürchten, daß ſie derartige wichtige Verſammlungen totſchweigen
will, oder will ſie den Beamten nur einſeitig ihre Weisheit bei-
bringen Herr Albinus, ehemaliger blauer Beamter aus Berlin,
hat ſich berufen gefühlt, den Schutzpolizeibeamten die S. P. D.
ſchmackhaft zu machen und behauptete, genau zu wiſſen, was
den Beamten der Schutzpolizei fehlt und wo ſie der Schuh drückt.
Eigenartig, Herr Albinus iſt nicht grüner Polizeibeamter und
will wiſſen, wie es in den Reihen der Schutzpolizei ausſieht. Kein
Wunder, daß er Sachen herauskramte, die den Beamten be
ſonders intereſſant waren, und es verſtand, die Tatſachen mög
lichſt zu verdrehen. Auffällig war es nur, daß er ſtets es ver-
mied, die Leute bei Namen zu nennen, über die er ſchimpfte.

Er führte einen Erlaß an, daß die Polizeibeamten nicht mit
Herr anzureden ſeien, und daß dieſer Erlaß angeblich hinter dem
Rücken und ohne Wiſſen des Herrn Miniſters herausgekommen
ſei. Er vergaß anzuführen, daß, wenn der Herr Miniſter nicht
damit einverſtanden war, er längſt dieſen Erlaß hätte zurück-
ziehen können. Er vergaß anzuführen, daß die Anrede mit Herr
im Dienſt fortzulaſſen iſt, d. h. vor der Front pp. wie auch kein
Offizier im Dienſt mit Herr, ſondern mit dem Dienſtgrad und
ſeinem Namen angeredet wird, daß Herr Oberpräſident Hörſing
bei einer Beſichtigung ſelber einen Offizier, der das Wort Herr
benutzte, recht deutlich auf dieſen Erlaß hinwies und ſomit
dieſen Erlaß billigte. Es folgt daraus, der ſozialdemokratiſche
Redner Herr Albinus hat ſeine eigenen Genoſſen, d. h. die
Sozialdemokratiſche Partei, in öffentlicher Verſammlung gekadelt
und verurteilt, denn der Herr Miniſter Severing und Oberprä-
ſident Hörſing ſind Mitglieder der S. P. D.

Weiter wektterte Herr Albinus gegen die Leibesübungen
und die Geländeübungen. Dagegen ſteht doch feſt, daß der
Miniſter Severing die Schule für Leibesübungen eingeführt hat,

„Haltet das Maul,“ donnerte Mehhöfer, „ſo, und jetzt red du,
Leidereiter, wer iſt es?“

„Na, der Kerl, der geſtern dem Roon ſeinen Strohſtoppen
angeſteckt hat, ſo 'ne Frechheit, kommt heute in dasſelbe Dorf
betteln. Da hab ich ihn mir vorgeknöpft, natürlich hat er keine
Papiere und reden will er auch nicht.“

Jetzt wandte ſich der Schulze an den Pennbruder: „Wer
ſind Sie? Wie heißen Sie?“

Der Kerl ſah ihm frech ins Geſicht: „Jch bin ein Handwerks-
geſelle auf der Walze. Mir ſind meine Papiere geſtohlen
worden, das hab ich auch angezeigt. Nun können Sie mich
gehen laſſen, ich habe nichts verbrochen, als daß ich in einem
Haus um ein Stückchen Brot gebettelt habe.“

„Das berechtigt uns ſchon, Sie feſtzuhalten und dem Gericht
einzuliefern. Außerdem ſtehen Sie, wie Sie ja wohl gehört
haben, in dem Verdacht der Brandſtiftung. Leidereiter, ſperren
Sie den Mann ins alte Spritzenhaus und geben Sie ihm zu
eſſen und zu trinken. Meine Frau ſoll dafür ſorgen. Jch werde
nachher die Anzeige ans Gericht machen.“

Er wollte ſich zum Gehen wenden, als der Gemeindebeamte
mit einem verſchmitzten Lächeln zu ſprechen begann.

„Herr Bismarck, ich dachte an ganz was anderes. Jch
dachte, wir haben den Napoleon!

Mit einem Ruck blieb der Dorfſchulze ſtehen und maß den
Pennbruder mit einem langen Blick von oben bis unten. Die
Geſtalt war etwas ſehr dürftig, aber Paluttke war in dieſer
Beziehung ja auch nicht viel beſſer. Wenn er ausgepolſtert
wurde und einen falſchen Bart erhielt, konnte er ſchon als
Napoleon paſſieren.

„Leidereiter das iſt ein guter Gedanke.
Frau ſoll den Kerl ordentlich füttern, ein
Fleiſch geben und ein paar Flaſchen Bier.
paar Zigarren bekommen.“

Bei dieſen Worten verklärte ſich das Geſicht des Penn-
bruders.

„Jch bedank mich auch vielmals, Herr Amtsvorſteher. Fürn
guten Happen Eſſen und Trinken mach ich alles, was Sie
wollen.“

Willig folgte er jetzt dem Gemeindebeamten, der ihn mit
trimphierender Miene abführte.

J „Sagen Sie mal, Herr Gemeindebeamter,“ begann der
Pennbruder ſchon nach wenigen Schritten; „was ſoll ich eigent
lich tun

„Den Napoleon ſoll'ſt du ſpielen, Lorbaß. Wir führen hier
am 2. September die Sedanſchlacht auf und dazu brauchen wir

Sagen Sie, meine
ordentliches Stück
Er kann auch ein

diesmal einen Napoleon. Der bekommt eine feine Uniform wie
ſo'n richtiger Kaiſer. Dann wird er auf ein Pferd geſetzt. Da

der ſozialdemokratiſche Miniſter Severing daran S

daß der Miniſter die Beförderung auch der Offiziere vom
dieſer Schule abhängig macht, daß das Miniſterium des g.
unter Herrn Miniſter Severing die Körperſchulung en
gegeben hat und die Durchführung verlangt, daß en
Miniſterium die Ausbildung im waffenpolizeilichen gen
herausgegeben hat und die Durchführung verlangt, d uß a i

muß. Es folgt: Der ſozialdemokratiſche Redner ver e
hat die Tätigkeit ſeiner eigenen Genoſſen, d. h. die der ein
demokratiſchen Partei, gemißbilligt. in

Weiter wendete ſich Herr Albinus gegen das ußzbo l
beamtengeſetz und wetterte über ſeine Unzulänglichkeit z
die Kämpfe der ehemaligen Verbände „Grün' undkennt, weiß, daß in dem grünen Verband geſagt v
Schrader, Mitglied der S. P. D., hat Mitſchuld an dem en
denn der Schraderverband iſt mit dieſen Vorſchlägen an
Miniſterium des Jnnern herangetreten und im Schraderderhan
wurde erklärt, das reiche für die Schutzpolizei aus. Ferne
das Geſetz zur Zeit der großen Koalition erſchienen,
die Sozialdemokraten in der Regierung ſaßen und gegen de
Stimmen kaum ein Geſetz durchging. Es folgt: Der ſt
demokratiſche Redner, Herr Albinus, hat die Tätigkeit
eigenen Genoſſen, d. h. die der Sozialdemokratiſchen gen
getadelt und gemißbilligt.

Aus dem übrigen Wuſt von Beſchimpfungen muß hery
gehoben werden, daß Herr Albinus behauptete, daß die S
das Beamtenrecht fordert und das Berufsbeamtentum ichen
Demgegenüber ſteht feſt, daß es lediglich an den Sozialden
kraten lag, daß das Geſetz über das Beamtenrecht nicht herg
kam, weil die Sozialdemokraten verlangten, „die Beamte
ſollten nur das gleiche Recht haben wie die Arbeiter“, We
ſteht feſt, daß von 26 Polizeipräſidenten nur 6 Verwaltum
beamte von 12 Oberpräſidenten nur 2 Verwaltungebeant,
von 215 höheren Beamten in der Verwaltung Preußenz in
12 Prozent Berufsbeamte ſind. Heißt das Berufsbeant
ſtützen und fördern, wenn Berufsbeamte aus ihren Stellung
geſtoßen werden, damit Friſeure, Maurer, Zigarrendreher i
in dieſe Stellungen kommen, nur weil ſie Geſinnungegeweſg
ſind? Warum ſind Tauſende von Beamten abgebaut worden
Weil Berufsbeamte Geſinnungstüchtigen Platz machen mußte
und weil dadurch zu viel Beamte da waren, daß jedem d
ſinnungstüchtigen Nichtbeamten erſt ein Berufsbegamter
Arbeiter beigegeben werden mußte. Es folgt: Der ſozialdem
kratiſche Redner Herr Albinus hat neben Beſchimpfung ſeing
eignen Sozialdemokratiſchen Partei genau das Gegenteil wo
dem, was die Sozialdemokratiſche Partei tut, den Schutzvolig
beamten vorzuſchwatzen verſucht.

Was hatten dagegen die Polizeibeamten erwartet? S
wollten hören, welche Partei für eine beſſere Beſoldung ein
tritt, welche Schritte unternommen werden, daß die Zukunft
des Polizeibeamten geſichert wird. Dazu gehört:

1. Ueberführung in eine lebenslängliche Anſtellung in de
Gendarmerie und anderen Poiizeidienſt ohne nochmalige Proh
zeit.

2. Verbleib in der Schutzpolizei nach 12 Jahren ſo lang
bis der Beamte auf Grund ſeines Polizeiverſorgungsſcheine
einberufen wird.

3. Höherſtufung bezw. Verbleib und Ausſicht auf Höhe
ſtufung bei lebenslänglicher Anſtellung und nicht Herabſetzun
des poſitiven Einkommens beim Uebertritt in die Gendarmeri

4. Sperrung derjenigen Stellen für Zivilanwärter, die für
die Jnhaber von Zivilverſorgungsſcheinen, Beamtenſcheiyen,
und Polizeiverſorgungsſcheinen offen ſind, bis ſämtliche An
wärter, die bereits jahrelang darauf warten, untergebracht ſinh

5. Aufrückungsmöglichkeiben auch in die höheren 9
dungsgruppen.

6. Erhöhung der Zulage zu den Uebergangsgebührniſen
und der einmaligen Uebergangsbeihilfe.
F Des weiteren muß für eine, dem ſchweren Dienſt en

ſprechende Unterkunft geſorgt werden. Kurz, die Polizei ſo
Volkspolizei werden mit guter Bezahlung und guter Verſorgun
ſo daß es eine Auszeichnung und Ehre iſt, den Polizeirod zu
tragen.

Das ſind die Wünſche der Schutzpolizei, dafür ſollen ſich di
Parteien einſetzen, aber nicht verſuchen, die Polizeibeamte
mit allem möglichen Schwindel zu ſich herüberzuziehen. Fek
ſteht, daß das, worüber jetzt die Beamten ſchimpfen, von den
ſozialdemokratiſche Miniſter Severing und Oberpräſidenket
Hörſing kommt, mithin von der Sozialdemokratiſchen Partei
Wer alſo für eine Beſſerung eintreten will, der kann nicht die
Liſte der Sozialdemokratiſchen Partei, die bisher der Poli
keine Beſſerung gebracht hat, wählen, ſondern muß die Deuſſ-
nationale Volkspartei wählen, die die beſte Ausſicht dafür bielet
daß ſie ſich für die Wünſche der Schutzpolizei einſetzen wird.

reitet er den ganzen Tag zwiſchen ſeinen Truppen rum,
zum Abend, da muß er ſich übergeben.“

„Jch kann aber nicht reiten. Jch habe noch nie auf eine
Pferd geſeſſen.“J „Haben Sie man keine Angſt. Sie kriegen einen Gaul,
auf dem das kleinſte Kind reiten kann. Bloß am Abend, da
kommt noch was nach. Da kriegt nämlich der Napoleon e
Bismarck“ er wies mit dem Kopf nach rückwärks:
war unſer Bismarck, mit dem Sie geſprochen haben n
kriegt er eben“ er machte, als wenn er in die rechte
ſpuckte und holte mit dem rechten Arm kräftig aus, „da kriet

er ordentlich Schacht.“ le etDer Pennbruder trat einen Schritt zur Seite, als wo r
ſich durch die Flucht dieſer drohenden Ausſicht entziehen, a
Leidereiter hielt mit kräftiger Fauſt feſt. e.„Werden Sie wohl ruhig gehen, Sie Schafskopf, Sie.
denk eine Tracht Prügel iſt beſſer, als auf Monate ins Gefänz
nis geſpunnt zu werden.“

„Wie meinen Sie das?“ wenNa, ich mein, der Bismarck wird Sie laufen laſſen, a
Sie Jhre Prügel gekriegt haben, und einige Gulden Schmerz m

ld wird er wohl auch drauflegen. Er ſchreibt ja rfei Fauſt, aber er hat auch eine offene Hand. Und wenn
e Sache gut machen, wird's ihm auf fünfzig Gulden nicht a

kommen.“Die Summe h t 2 Kerl, Er fragte gen
demütig: „Kann ich wirklich darauf rechnenDas überlaſſen h er erwiderte Leidereiter un
tiger Miene, „das werde ich ihm ſchon beibringen. I eſe
Sie die Tage bis zum T r e guten Happen z
kriegen werden, das ſage ich ihm auch.“Sie waren in dieſem Augenblick vor der Schmiede gen

hinter der das alte e e ar Franz Wittſ
vor der Tür und beſchlug einen Wagen.Als er den Pennbruder erblickte, warf er zu h
Zange fort, ſprang mit einem Satz auf ihn los und p
an der Bruſt.„Du Lump, du haſt mir mein Geld geſtohlen! gerl, v

Mit ſeiner gewaltigen Kraft ſchlenkerte er den m
ihm die Mütze vom Kopf fiel. Leidereiter hob ſie
meinte mit pfiffiger Miene: be„Ha laſſen Sie ihn man, Herr Wittſtock, nu ha r

feſt. Jetzt werden W W v auch erfahren,
nun Sie kennen ihn wohl dochl“ et„Ja, ein Schuſtergeſelle iſt es, und der Drei heißt a

Und Sie geben hiermit zu Protokoll,“ fuhr Lei 5 m
würhedoller Amteſtimme fort, indem er ſein Notiz e de
den Bleiſtift an der Zunge netzte, „daß dieſer r
werksgeſelle Breslauer Sie um Geld beſtohlen hat
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Kertrauensvotum für Stadtverordneten Vorſteher Buſſe

dem halleſchen Stadtparlament. Ermäßigung der Fremdenſteuer auf 10 Prozent erſt am I. Januar
bus 1925. Vorläufig keine Herabſetzung der Gas und Elektrizitätspreiſe.

Halle, 18. November.
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung ſtand wieder einmal

hen der Oppoſition ſeitens der Kommuniſten, die es noch
i 8 nicht verwinden können, daß ſie in den Ausſchüſſen nicht

n ſind, deren Wahlen bekanntlich gerade zur Zeit des
duſes der Kommuniſten ſtattfanden.

Etadtverordnetenvorſteher Buſſe verlieſt vor Eintritt in
Tagesordnung ein Geſuch des Sportvereins „Sportbrüder 04“,
x ihm auf dem Sandanger angewieſenen Sportplatz für

h ereichend erklärt und um einen größeren Platz bittet.
deſuch geht an den Magiſtrat. Weiter liegen zwei Anträge

ingerlichen Ordnungsblocks vor. Der Magiſtrat wird in
einen erſucht, die Renten für ſtädtiſche Arbeiter zu erhöhen.
4 ähnlicher Antrag beſteht ſeitens der ſozialdemokratiſchen
ten. Ein zweiter Antrag verlangt die Einführung des An
Altenverhältniſſes für das Fahrperſonal der Straßenbahn
d für die höheren Angeſtellten der Kaſſen der ſtädtiſchen
en vor Eintritt in die Tagesordnung beginnen die kom-

unſtiſchhen Reden. Eine kommuniſtiſche Anfrage an den
gitrat verlangt Klarſtellung, ob der Magiſtrat die Wahl der
igſchuß und Deputationsmitglieder durch St im menme hr-
eitmit den Vorſchriften des Geſetzes von 1919 über die Ver
iltniswahlen für im Einklang ſtehend hält.

Stadto. Jllgenſtein (Komm.) polemiſiert gegen die
zſchußwahlen durch Stimmenmehrheit und nennt ſie ein Er-
nis des Siegesrauſches bei den Bürgerlichen. Die Kommü-
en würden ſich hiergegen immer wieder wenden.

Stadtrat Velthuyſen gibt im Namen des Magiſtrats die
lärung ab, daß ſich dieſer nur mit den Beſchlüſſen der

dtverordneten vom 15. September über einige Abänderungen
Geſchäftsordnung befaßt habe. Wenn in der geſamten Ge

ſäſtsordnung einige Geſetzwidrigkeiten vorhanden ſein ſollten,
en andere Stellen ermächtigt, hierzu Stellung zu nehmen.

Stadtv. Günther (Komm.) gibt den Aerger ſeiner Ge-
pſen über den Vaterländiſchen Ordnungsblock Ausdruck, ſagt
ſem ein kurzes Leben voraus und droht alsdann mit der
hen Macht der Kommuniſten, die rückſichtslos angewandt
erden würde.

Stadtverordnetenvorſteher Buſſe gibt eine Erklärung der
onmuniſten bekannt, nach der dieſe es ablehnen, an den Arbei-

der Ausſchüſſe teilzunehmen, ſolange nicht die Geſetzeswidrig-
it verſchwunden ſei, die durch die Mehrheitswahlen ent
anden ſeien.

Schließlich richtet der kommuniſtiſche
Stadtv. Kutzſchb auch eine Anfrage an den Magiſtrat, ob

im bekannt ſei, daß während einer Reihe von Monaten in den
ſahten 192425 von den ſtädtiſchen Bergwerken an Perſonen, die
iht in den Werken beſchäftigt ſind, Kohlen teilweiſe als Depu-
t teilweiſe ganz koſtenlos geliefert worden ſind. Der Redner
rlangt die Einſetzung eines Unterſuchungsaus-
uſſes.d Anfrage geht an den Magiſtrat.

Dann tritt man in die Tagesordnung ein; die nächſten Ver-
mndlungspunkte werden in ſchneller Folge erledigt.

Die Vorſchläge des Stadtverordneten Schaumburg für die
ſeſezung einer Deputation für das Fürſorgeweſen
d eines Beirates für die Kriegsbeſchädigten- und Krieger-
interbliebenenfürſorge werden genehmigt.

An Stelle des verſtorbenen Stadtbaurats Lammers iſt die
tiederbeſetzung der Stadtbauratsſtelle für das
i e auf Antrag des Magiſtrats erforderlich.

ſie Vorſchläge des Stadtverordneten Dr. Steinbrück (Ord-
üngeblock) werden ebenfalls genehmigt,

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Beſoldungs-
ruppenplan für die Polizeiexekütivbeamten der Stadt
ſale in abgeänderter Form zuzuſtimmen. Nach dieſer Ab
derung treten Gruppenverſetzungen für verſchiedene Polizei-
amte und Abänderungen bei den Berufsbezeichnungen ein.
Man ſtimmt dem zu.

Veiter wird vom Magiſtrat beantragt und von der Stadt
rordnetenver ſammlung beſchloſſen, Zahlungserleichte-
ungen für Schwerkriegsbeſchädigte bei Erwerbung
u erbauter Einfamilienhäuſer und anderer Grundſtücke ſeine
nwilligung zu geben.

Mit Wirkung vom 1. November 1924 hat der Magiſtrat be
Wloſſen, den ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten die ſelben
ezüge wie beim Reich und Staat zu bezahlen. Die Stadt-
teronetenverſammlung gibt ihre Zuſtimmung.

Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligt gleichfalls einen
fortigen Betrag in Höhe von 3000 Mark und eine gleiche
unme für das Jahr 1925 für die hieſigen Franckeſchen
tiftungen.

vei der Behandlung der Frage einer
Aufhebung der Fremdenſteuer

nmt es zu keiner Debatte. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, einer
ligen Aufhebung der Fremdenſteuer, wie es ein Stadtverord
kenbeſchluß vom 7. Oktober 1924 verlangt, nicht beizutreten.

ſhlägt vielmehr vor, mit Wirkung vom 1. Januar 1925 die
ſtemdenſteuer von 20 auf 10 Prozent des Entgeltes zu er-
iigen. Man ſtimmt dem Beſchluß des Magiſtrats zu.
zu Verkäufen von ſtädtiſchen Bauſtellen gibt

an ſeine Einwilligung.
Eine lebhafte Ausſprache ergibt ſich bei der Behand-

ng eines ſozialdemokratiſchen Dringlichkeitsantrages, der einen
Abbau der Gas- und Elektrizitätspreiſe

a Halle verlangt. Danach ſind die noch in Halle
en Preiſe gegenüber einer ganzen Anzahl mit Halle

eihſtehender Städte viel zu hoch.

„Jadtv. Minner erklärt es für unmöglich, daß bei der
al tlichen finanziellen Notlage der Stadt

en Antrag zugeſtimmt werden könnte. Der Haushaltsaus-
ſuß lehne eine Annahme ab.

Agermeiſter Seydel ſchließt ſich den Ausführungen anrer daß für Neubauten im Gaswerk große Ausgaben
erden h Alle Reſerven müßten hierfür herangezogen
derer S „Gegenüberſtellung niedrigerer Tarife
n well 9 Städte ſei inſofern unrichtig oder äußerſt ſchwie
clätunge jeder Stadt andere Tarifverhältniſſe beſtänden. Die
nen u in der Stadt über eine roſige Lage der Halleſchen
r erhältniſſe ſeien durchaus unricht i g. Auf Grund

ſortſchreitenden Teuerung ſeien die Ausgaben für die

ſtädtiſche ſoziale Fürſorge im ganzen um 365 000 M.
geſtiegen. Die Stadt habe das Saldo gezogen und

im Jahre 1924 einen Fehlbetrag von 300 000 W. ausgerechnet.
Vor acht Wochen hätte das noch niemand vorausgeſehen. Dieſes
Defizit würde ſich dadurch noch erhöhen, als neue Lohn-
erhöhungen und Wohnungsgelder zur Auszahlung kämen oder
bereits gekommen ſind. Auch trete bekanntlich vom 1. Januar
ein Steuerabbau ein. (Unruhe und Lachen.) Die Minder-
einnahme durch dieſen Steuerabbau betrage 25 Prozent. Jns-
geſamt würde ſich alſo der Fehlbetrag auf 400 000 bis 450 000
Mark ſtellen. Wenn man immer wieder einwerfe, daß Berlin
zum Beiſpiel einen elektriſchen Tarif von 16 Pf. und einen Gas-
tarif von 22 Pf. habe, ſo müſſe man hier bedenken, daß die
Berliner Zählermiete ungeheuer hoch iſt.

Stadtv. Schaum burg (Soz.) erklärt, daß ein Abbau der
Gas und Elektrizitätspreiſe doch vorgenommen werden könnte.
Neue Einnahmequellen für die Stadt müßte man finden.

Stadtv. Schmidt (Nat.Soz.) erkennt an, daß eine Er-
mäßigung der ſtädtiſchen Tarife im gegenwärtigen
Augenblick unmöglich ſei. Er ſtelle jedoch den Antrag,
eine ſolche

Ermäßigung für das Rechnungsjahr 1925 vorzumerken.
Es folgt noch eine längere Debatte, die r von un

nötigen kommuniſtiſchen Anklagen und Wahlreden KAusgefüllt iſt.
Die Abſtimmung ergibt die Ablehnung des

Dringlichkeitsantrages der Sozialiſten betr. eines
Abbaues der ſtädtiſchen Tarifpreiſe, während der Zuſatzantrag
des Stadtverordneten Schmidt betr. Rückſtellung der
Ermäßigung bis zum Rechnungsjahr 1925 ſeine
Annahme findet.

Von der Arbeitervereinigung im GEaſtwirtsgewerbe liegt ein
Antrag auf Herabſetzung der Vergnügungsſteuer
vor, der im Sinne des bereits mitgeteilten Haushaltsausſchuß-
beſchluſſes, der eine teilweiſe Ermäßigung vorſieht, angenom-
men wird.

Bei der Begründung eines ſozialdemokr. Antrags, der die Ver-
mittlung des Magiſtrats in den Lohndifferenzen der Steinſetzer
fordert, macht Stadtv. Müller (Soz.) Mitteilung, daß die
Pflaſterarbeiten in der Deſſauerſtraße infolge des Streiks nicht
ſachgemäß ausgeführt würden.

Stadtv. Minner (Ordnungsblock) bittet, von einer Ver-
mittlungsaktion des Magiſtrats Abſtand zu nehmen.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Linken abgelehnt.
Der letzte Punkt der öffentlichen Sitzung betrifft einen kom-

muniſtiſchen Dringlichkeitsantrag, der ein
Mißtrauensvotum gegen den Vorſteher

enthält und Neuwahl des Vorſtandes fordert.
Der Antrag, während deſſen Behandlung Stadtv. Vorſteher

Buſſe die Leitung der Verſammlung abagibt, wird begründet vom
Stadtv. Kilian (Kom.) der dem Vorſteher Unfähigkeit in
ſeinem Amte vorwirft. Eine Neuwahl des Büros ſei notwendig
da der vaterkändiſche Ordnungsblock keine geſchloſſene Fraktion
darſtelle. Er beſäße kein eigenes, feſtes Programm und ſei
lediglich entſtanden aus Angſt vor den Kommuniſten. Herrn
Kilians Ausführungen geſtalten ſich zu einer ausgeſprochenen
Wahlrede für ſeine Partei, der das Amt des Vorſtehers zu-
komme.

Stellvertr. Stadtv.- Vorſt. Hülle mann gab die Erklä-
rung ab, daß ſich Herr Buſſe in ſeiner Amtsführung ſtets der

ſtrengſten Sachlichkeit befleißigt habe.
Stadtv. Schaum burg (Soz.) ſtellt ſich auf den Stand-

punkt, daß das Büro ordnungsmäßig bis Ende d. J. gewählt fei.
Jm übrigen ſei er der Meinung, daß die kommuniſtiſche Fraktion
die ſtärkſte im Hauſe ſei. Gleichwohl rechnet er im Hinblick auf
den 7. Dezember ſcharf mit den Kommuniſten ab.

Stadtv. Mundt (Nat.-Soz.) weiſt darauf hin, daß der
Stadtv.- Vorſteher ſich bei ſeiner Amtsführung von den beſten
Abſichten habe leiten laſſen, daß ihm aber ſein Amt durch die
Kommuniſten ſehr erſchwert worden ſei. Er beantragt, dem
Vorſteher das Vertrauen auszuſprechen. Dasſelbe tut die Frak-
tion der Haus und Grundbeſitzer (Lärm, Zurufe der Linken)

Die Abſtimmung ergibt Annahme des Antrags Mundt.
Dem Stadtv.-Vorſteher Buſſe wird alſo das Vertrauen ausge-
ſprochen. Abgelehnt wird der Antrag auf Neuwahl des ge-
ſamten Vorſtandes.

Stadtv.- Vorſteher Buſſe übernimmt nunmehr wieder die
Leitung der Verſammlung und teilt den Antrag der Kommu-
niſten mit, der Freilaſſung aller politiſchen Gefangenen ſowie
Unterſtützung der Angehörigen der aus Halle ſtammenden Jn-
haftierten fordert. Der Antrag wird in der nächſten Sitzung
behandelt werden.

Gefallenengedächtnisfeier. Die Deutſchnationale Volks-
partei ruft alle vaterländiſch geſinnten Einwohner und be-
ſonders die Mitglieder der Partei nochmals auf, an der heute
abend 8 Uhr in der Ulrichskirche ſtattfindenden großen Ge-
fallenen- und Totengedächtnisfeier teilzunehmen. Karten ſind
noch in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, erhältlich.

Volkswivrtſchaſt
Der Schiffsverkehr im Suez- Kanal

Das „Bulletin décadaire du Canal de Suez“ veröffentlicht
das Ergebnis über den Verkehr während der neun erſten Monate
ds. Js. Danach betrug die Geſamttonnage der dort durchgefah-
renen Schiffe 18 189 000 Tonnen, was gegen den gleichen Zeit-
raum des Vorjahrs eine Vermehrung von 1 206 000 Tonnen
bedeutet. Davon entfallen 1553 000 Tonnen auf auf Callab-
ladungen 125 000). Die Poſtſendungen ſtellen mit 4831 009
Tonnen 15619 000) einen Rekord dar. Auf die engliſche
Flagge entfallen 10860 000 Tonnen, auf die niederländiſche
1811 000 Tonnen, auf die franzöſiſche 1091 000 Tonnen, auf die
italieniſche 1969 000 Tonnen (Rekordziffern) und auf die deut
ſche 1207 000 Tonnen. Jm Geſamttranſit geht der engliſche
Anteil von 63,1 Prozent auf 59,7 Prozent zurück.

Die andern Beteiligungen gingen prozentual in die Höhe:
die niederländiſche von 9,6 auf 10 Prozent, die deutſche von 5
auf 6,7 Prozent, womit ſie den dritten Rang einnimmt (gegen
den 4. i. V.), die franzöſiſche von 5,6 auf 6 Prozent und die
italieniſche von 4,4 auf 5,9 Prozent.

6 9Elettro-Zweckverb.

Continental Caoutchoue und Guttapercha-Comp., Hannvver.
Dieſes größte deutſche Gummireifenwerk weiſt in der Gold
bilan z das ſtattliche Kapital von 40 Mill. Mark aus, wovon frei
lich 10 Millionen noch unausgegebene Vorratsaktien darſtellen.
Aber auch die verbleibenden 30 Millionen ſind noch doppelt ſo viel
als das Friedenskapital. Rechnet man freilich Aktienkapital und
Reſerven zuſammen, ſo iſt die Friedensſumme mit 36,5 Mill. noch
etwas höher als die heute vorhandenen 34 Millionen. Gläubiger
aller Art, d. h. auch Obligationäre, fordern heute 10,5 Millionen
(1913 etwas mehr als 16 Millionen Mark). Auf der Aktivſeite hat
das Unternehmen, deſſen Kurs vor dem Kriege meiſt über 600 ge
ſtanden hat, von den gewaltigen ſtillen Reſerven verſchiedene auf
löſen müſſen. Grundſtücke und Gebäude ſtanden 1913 mit 6 Mill.
zu Buche, heute mit 16 Millionen. Maſchinen waren damals auf
1 Mark abgeſchrieben, heute ſind ſie mit 6,2 Mill. eingeſetzt. Das
Bankguthaben von 1138 Millionen 1913 hat die Jnflation gänz?
lich weggeſpült, und Wechſel und Debitoren, die einſt die ſtolze
Summe von mehr als 35 Millionen ausgemacht haben, betragen
heute nur etwas über 8 Mill. Mark. Dafür hat die Geſellſchaft
ihre Warenvorräte von 438 auf nahezu 8 Mill. Mark vergrößert
und auch ihre auswärtigen Lager von 2 auf 4,7 Mill. Mark ver-
mehrt. Die Beteiligung an den Gummiwerken Exgzelſior und
e Kohlengewerkſchaft ſind neu und mit faſt 3 Mill. Mark ein-
geſetzt.

Weſtfäliſche Kupfer- und Meſſingwerke, A.-G., vormals
Caſpar Noell, Lüdenſcheid. Der auf den 22. November einbe-
rufenen ordentlichen Generalverſammlung wird die Goldmark-
eröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 vorgelegt, nach der das
Stammkapital von 32 Millionen Papiermark auf 3,2 Millionen
Goldmark herabgeſetzt iſt. Dem ordentlichen Reſervefonds werden
320 000 Goldmark und dem Reſervefonds II 12 269 Goldmark
zugewieſen. Ueber die Geſchäftslage wird berichtet, daß in den
Monaten Juli und Auguſt die Geſellſchaft noch zufriedenſtellend
beſchäftigt war. Der Auftragseingang ließ dann aber erheblich
nach, ſo daß in den ſpäteren Monaten Kurzarbeit und Feier-
ſchichten eingeführt werden mußten. Jm neuen Geſchäftsjahr
war die Geſellſchaft, abgeſehen von den erſten Monaten, bisher
gut beſchäftigt.

Allgemeine Gas A.G. in Magdeburg. Die am Sonnabend
unter dem Vorſitz von Geheimrat Dr. Zuckſchwerdt abgehaltene
a. o. G.-V. genehmigte die Goldmarkeröffnungsbilanz per
1. Januar 1924. Das Grundkapital erfährt eine Herabſetzung
im Verhältnis von 15:1 von 34 101 600 Papiermark auf
2273 440 Goldmark. Die Vorzugsaktien werden a 5000 Stück
zu je 6 Goldmark zuſammengelegt, wobei auf jede Vorzugs-
aktie 64 Stimmen entfallen.

Aktienmalzfabrik Sangerhäuſen. Die Generalverſammlung
beſchloß, 5 Mark Dividende auf die Aktie zu verteilen.

Norddeutſche Malz- und Handels-A.-G., Hamburg. Da die
Aktienmajorität dieſer zum Konzern der Nordiſchen Bankkom-
mandite Sick u. Cie. gehörenden Geſellſchaft in andere Hände
übergegangen iſt und die Eroßaktionäre vor Genehmigung der
Goldmarkeröffnungsbilanz den Wunſch geäußert haben, eine
Prüfung des Vermögensbeſtandes der Geſellſchaft vorzunehmen,
wurde in der Hauptverſammlung auf Antrag der Verwaltung
von der Genehmigung der Goldmarkeröffnungsbilanz Abſtand
genommen. Die infolge der Veränderungen im Aktienbeſitz not
wendig gewordenen Aufſichtsratswahlen ergaben die Zuwahl von
Konful Rademacher-Altona, Karl Naefke (Fa. G. Naefke-Altona),
Direktor Lenz (Malzfabrik Wrede-Köthen) und Fritz Gille-
Mannheim.

Leipziger Börſe vom 17. Novembver
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Heute abend 8 Uhr in der Ulrichskirche

Gefallenen- und Toten-Gedenkfeier,
Alle Nationalgesinnten müssen erscheinen.

Deutschnationale Volksparteſ,
Karten in der Geschäftsstelle Alte Promenade 10.
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Sbprithandels A.G., Hamburg. Die a. o. G.V. genehmigte
die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 und beſchloß
die Umſtellung der 100 Mill. Papiermark betragenden Kapitals
auf 20000 Goldmark, ſowie die Erhöhung dieſes Aktienkapitals
um 180 000 auf 200 000 Goldmark.

Magdeburger Viehmarktbank A.G. in Magdeburg. Die
Umſtellung auf Goldmark des 500 Millionen Mark betragenden
Stammaktienkapitals ſoll im Verhältnis 1000:1 erfolgen, ſo daß
20 Aktien von je nom. 1000 Mark zu einer Aktie von nom.
20 Goldmark zuſammengelegt werden. Das Vorzugskapital ſoll
von 70 Millionen Mark auf 5000 Goldmark herabgeſetzt werden
unter Feſtſetzung des Stimmrechtes auf das Vierzigfache und
Nachzahlung auf den vollen Goldwert.

Wertpapiere.
Berlin, 17. Nov. Jm weiteren Verlauf wurde das Angebot

am Rentenmarkt immer dringlicher, ſo daß ganz erhebliche Kurs
ſtürze eintraten. Kriegsanleihe ſtürzten auf 760, 3prozentigeKonſols auf 1850. Allem Anſchein nach waren die Verkäufe nicht

immer freiwillig und man rechnet mit Schwierigkeiten. Jn erſter
Linie zurückzuführen iſt die Deroute auf einen Hinweis der
„Times“, daß es Deutſchland infolge ſeiner Reparationsver
pflichtungen ganz unmöglich ſei, irgendwelche Aufwertungswahl
verſprechen einzulöſen. Daß angeſichts des Aufwertungs-
rummels ein ſolcher Hinweis einmal kommen würde, war zu er-
warten. Auch die übrigen Märkte wurden von der Sachlage am
Rentenmarkt in Mitleidenſchaft gezogen, da die Spekulation viel
fach zu Abwicklungen ſchritt. Jmmerhin waren hier die Abſchläge

n. n. n.

e

Berliner Börsg vorn

gegenüber den erſten Kurſen nirgendwo ſehr umfangreich. Die
Börſe ſchloß unerholt und auch an der Nachbörſe kam auf allen
Märkten noch reichliches Material heraus.

Auch am Kaſſamarkt wirkte heute bereits der villigere
Börſenſtempel und der Verkehr war weſentlich lebhafter als
ſonſt. Kurserhöhungen überwogen bei weitem. Beſonderes Jn-
tereſſe zeigte ſich für chemiſche Werte.

Frankfurt, 17. Nov. Die heutige Vörſe eroffnete feſt, jedoch
blieb das Geſchäft beſcheiden. Kriegsanleihe 1055--1065; Schutz
gebiet 8750--9000; 8proz. Konſols 1725; Zwangsanleihe 17.25
Von Aktien chemiſche Werte bevorzugt; Bad. Anilin 2026; Höchſter
Farben 19; Elberfelder 1926 Griesheimer El. 19. Auch Montan-
werte höher.

Hamburg, 17. Nov. Die heutige Börſe verkehrte durchweg in
feſterer Haltung. Am Bankenmarkt Darmſtädter und Deutſche je

Vereinsbank Prozent. Schiffahrtswerte ruhig bei un
veränderten Kurſen. Am Bahnenmarkt Hochbahn 1 geſucht.
Schantung lebhaft gefragt Ausgeſprochen feſte Stimmung
am Montanmarkt, Luxemburger 8, Harpener 224, Gelſen-
kirchener 2, Phönix 1.

Leipzig, 17. November. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
1,4; Heckert 0,04; Kammgarn Silberſtr. 0,597; Ley Arnſtadt 2,8;
Plantecktor Apag 0,23; Polack Gummi 1,85, Rieſaer Bank 0,875;
Wolf Buckau 7,75; Zörbig Bank 0,095.

Oſtdeviſen.
Berlin, 17. November. Bukareſt 2,325 G., 2,345 B. War-

ſchau 80,30 G., 81,10 B. Kattowitz 80,85 G., 81,15 B. Riga

80,650 G., 81,30 B.
79,40 G., 81 B.;Polen

1,08 G.,

Bericht

Reval 1,11 G., 1,18 B. Kowno geſtri
Lettland 79,60 G. 81,20 B. m

1,19 B. Litauen 41,04 G., 41,86 V. Poſen 895
81,15 B. Athen geſtrichen.
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